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RÖMISCHE BAUTEN UND DAS GERMANISCHE FÜRSTENMILIEU 
WÄHREND DER RÖMISCHEN KAISERZEIT IM 1. – 3. JAHRHUNDERT 

NACH CHR. NÖRDLICH DER MITTLEREN DONAU.1

KRISTIAN ELSCHEK

Keywords: Southern Slovakia, foreground of the Limes, Romanisation, Roman-Germanic relations, Germanic elites, Roman 
architecture, Roman import, Roman deities in the Barbarian area, museums, architecture, sculptures, comparative findss

Abstract: Roman constructions and the Germanic princely environment during the Roman period in the 1st to 3rd century 
A.D. north of the central Danube region. The article provides briefly analysed finds from three Roman museums opened 
since 1997. It mentions further areas with constructions from the Roman period, which were studied by comparing them with 
Roman period buildings in Slovakia. Alongside the depiction of Roman emperors who played an important role in the history 
of the Slovak lands, the article deals with several aspects of the Roman period in Slovakia: Roman constructions, Germanic 
princely graves with valuable Roman imports and Roman deities on the territory of Slovakia.

Im Beitrag werden drei seit 1997 der Öffentlichkeit zugänglich gemachte Museen Roms mit antiken Denkmälern 
kurz behandelt. Weiter werden wichtige Areale mit römischen Bauwerken erwähnt, wo bautechnische Vergleiche mit 
den römischen Bauten in der Slowakei studiert wurden. Neben Abbildungen römischer Kaiser die in der slowakischen 
Geschichte eine wichtige Rolle spielten ist der größte Teil des Beitrags mehreren Aspekten der römischen Kaiserzeit in 
der Slowakei gewidmet: den römischen Architekturresten, den germanischen Fürstengräbern mit wertvollen römischen 
Importgegenständen und der römischen Götterwelt im transdanubischen Barbarikum der Slowakei.  

Einführung 
Während eines 14-tägigen Studienaufenthaltes des SHÚR2 im September 2017 in Rom hatte ich die Möglichkeit 

des Studiums von römischen Architekturresten, Befunden und Funden in Museen.3 Die römischen Bauwerke wurden vor 
allem in situ im Originalzustand studiert und photographisch dokumentiert.

I. Im ersten Teil des Beitrags werden ausgewählte römische Befunde und Funde erwähnt die von historischer, bzw. 
bautechnologischer Sicht mit römischen Bauten und Funden aus der Slowakei in Verbindung stehen. Es werden auch drei 
nach 1997 eröffnete Museen Roms kurz vorgestellt und einige Highlights erwähnt. Im Beitrag werden auch Statuen oder 
Büsten bedeutender römischer Kaiser dokumentiert die eine wichtige Rolle bei den friedlichen Beziehungen aber auch 
kriegerischen Handlungen der Kelten/Germanen auf einer Seite und den Römern auf anderer Seite im Mitteldonauraum 
spielten.

II. Im zweiten Teil des Beitrags werden wichtige römische Berichte, die mit der germanischen Besiedlung im nörd-
lichen Mitteldonaugebiet zusammenhängen, angeführt.

III-IV. Im dritten und vierten Teil meines Beitrags ist die Aufmerksamkeit auf das Studium römischer Bauwerke 
vor allem aus der Slowakei gerichtet. Mit diesen Bauwerken hängt die Problematik der germanischen Eliten – der Könige 
und Fürsten zusammen. Zu weiteren Aspekten der römisch-germanischen Beziehungen gehören: die Analyse der römi-
schen Bauten und der römische Import. Die wertvollen Beigaben von germanischen Fürstengräbern, vor allem römische 
Silber-, Bronze- und Glasgefäße, bezeugen die Bedeutung dieser Eliten und gleichzeitig die soziale Differenzierung der 
germanischen Gesellschaft.

V. Im fünften Teil wird die Aufmerksamkeit auf die fortschreitende Romanisierung der Nobilität, bzw. der höhe-
ren Sozialschichten der Germanen, und auf die römische Götterwelt im Barbarikum an der mittleren Donau gerichtet. 
Es scheint wahrscheinlich, dass gewisse religiöse Vorstellungen der Römer von den höheren Gesellschaftsschichten der 
Germanen übernommen wurden.

1 Der Beitrag entstand im Rahmen der Grantprojekte APPV-14-0842 und VEGA 2/0001/18
2  SHÚR – Slovenský historický ústav v Ríme (Slowakisches historisches Institut in Rom)
3 Für die Möglichkeit am Studienaufenthalt des SHÚR teilzunehmen bedanke ich mich bei Prof. Dr. Phil. Emilia Hrabovec und Mgr. Pavol Demjanič, 
bei der Bereitstellung der Unterkunft in Rom dem Botschafter JUDr. Ján Šoth und Tatiana Stráňavská
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Taf. 1. Roma. 1 Ara Pacis Augustae; 2 Terme di Caracalla; 3 Colonna Marco Aurelio; 4 Forum Traiani+Colonna Traiani; 5 Foro Romano (Basilika);  
6 Portico Ottavia; 7 Teatro di Marcello (Foto K. Elschek).

Tab. 1. Roma. 1 Ara Pacis Augustae; 2 Terme di Caracalla; 3 Colonna Marco Aurelio; 4 Forum Traiani+Colonna Traiani; 5 Foro Romano (Basilika);  
6 Portico Ottavia; 7 Teatro di Marcello (foto K. Elschek). 
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I. Ausgewählte römische Bauwerke, Befunde, Funde und Museumssammlungen in Rom.
In Rom konzentrierte ich mich auf mehrere Aspekte römischer Baukunst, auf römerzeitliche Befunde und Funde. 

Zu bedeutenden römischen Funden gehören vor allem Statuen, Glas- und Bronzegefäße, Keramik, Münzen und Klein-
funde die als Vergleichsmaterial zu römischen Bauwerken und Funden vom nördlichen Mitteldonaugebiet dienen werden. 
Weiter werden die Ergebnisse des Studiums in Rom zu Vorträgen bei wissenschaftlichen Konferenzen, für Lehrzwecke 
und für die Verfassung populär-wissenschaftlicher Beiträge genützt.4

Zu den wichtigsten vom Autor in Rom studierten und fotographisch dokumentierten Areale mit römischen Bauten 
aus der Zeit der römischen Republik und der römischen Kaiserzeit. gehörten vor allem (alphabetisch): Ara Pacis Augustae 
(Taf. 1: 1; 3: 3), Castel Angelo, Circus Maximus, Colloseo, Domus Aurea, Foro Romano (Taf. 1: 5), Fori Imperiali (Foro 
di Augusto, Foro di Nerva, Templum Pacis, Foro di Traiano), Il portico D´Ottavia (Taf.  1: 6), Largo Argentina, Palatino, 
Stadio Domitiano, Teatro di Marcello (Taf. 1: 7), Terme di Caracalla (Taf. 1: 2), Terme di Costantino, Terme di Diocleziani, 
Panteon usw. Besonders wichtig waren das Studium und die Fotodokumentation der Szenen auf der Colonna Traiani im 
Forum Traiani (Taf. 1: 4) und Colonna Marco Aurelio im Originalzustand (Taf. 1: 3), da ein Teil der hier abgebildeten 
Szenen (Colonna M. Aurelio) sich im slowakischen Gebiet während der sog. Markomannenkriege in den Jahren 166-180 
nach Chr. abspielten Es wurden die bisherigen Ergebnisse der archäologischen Denkmalpflege Roms dokumentiert und 
die aktuellen Projekte der denkmalpflegerischen Gestaltung einzelner Monumente Roms studiert. Die Bautechnik der 
Römischen Republik und der Römischen Kaiserzeit in Rom wird mit der bei römischen Bauwerken in der Slowakei ver-
wendeten Bautechnik verglichen.

Zu den repräsentativen reichen traditionellen Ausstellungen mit antiken Kunstwerken die Jahrzehnte nicht beach-
tenswerter geändert wurden gehören u. a. die archäologischen Funde vom Vatican-Museum und den  Kapitolinischen Mu-
seen. In den letzten 20 Jahren wurden mehrere neue Museumsexpositionen mit ausgezeichneten vor allem griechischen 
und römischen Kunstschätzen geschaffen, und besonders mit Skulpturen, Mosaiken, Schmuck aus Edelmetall, Münzen, 
Hortfunden und Malereien des Interieurs von Villen reicher Bürger Roms ausgestattet. Im Beitrag werden drei wichtige 
Museen Roms die antike Schätze aufbewahren kurz behandelt und einige Vergleichsfunde zu römischen Funden aus der 
Slowakei angeführt, diese Museen eröffneten ihre Räumlichkeiten für die Öffentlichkeit erst nach dem Jahr 1997  – es 
handelt sich um die folgenden Museen:

1. PALAZZO MASSIMO ALLE TERME 
Das Gebäude von 1883-1887 imitierte den Stil des 16. Jahrhunderts und wurde vom Architekt Camillo Pistrucci für 

das Jesuitenkollegium gebaut das bis 1960 hier blieb. Der italienische Staat erwarb 1981 das Palais für das Museo Nationale 
Romano, 1998 wurde das Museum der Öffentlichkeit zugänglich gemacht5. Zu den bedeutendsten Exponaten gehören vor 
allem:

a) Die Gartenmalereien aus der Villa di Livia – der Ehefrau von Augustus. Das Anwesen befand sich in Prima Porta 
auf der Via Flaminia nördlich von Rom. In den 1950-ger Jahren wurde ein Raum mit der bunten Gartenvegetation restau-
riert und im Museo Massimo später installiert (Taf. 2: 1-Detail). Aus Prima Porta stammt die Panzerstatue des Augustus 
aus Marmor (Taf. 4: 1), eine der besten Bronzekopien dieser Marmorstatue ist Eigentum des Slowakischen Nationalmuse-
ums. Im Jahr 2017 wurde diese Bronzekopie in der Ausstellung Kelten auf der Burg von Bratislava installiert.

b) Hervorragende Malereien stammen auch von den Räumlichkeiten der Villa Farnesina in Rom. Die Villa gehörte 
nach einer der Hypothesen dem Freund und Kollegen von Augustus Agrippa der dessen Tochter Iulia im Jahr 19 vor Chr. 
heiratete. Er ließ die Fresken und Malereien möglicherweise kurz nach der Heirat anfertigen (Taf. 2: 2). Die malerische 
Ausgestaltung der Villa ist für den Vergleich mit der farblichen Ausgestaltung der römischen Bauten vom 1. Jahrhundert 
vor Chr. auf der Akropolis des keltischen Oppidums auf dem Burgberg von Bratislava und den römischen Bauten vom 
2.-3. Jahrhundert von Stupava und Bratislava-Dúbravka von besonderer Bedeutung.

c) Die Gestalt der sitzenden Minerva aus augusteischer Zeit könnte zum Bestandteil des Minerva Tempels am 
Aventin gehört haben und wurde nach griechischen Vorbild hergestellt. Die Bronzestatuen eines sitzenden Boxers (Taf. 2: 
6) und eines wahrscheinlich hellenistischen Prinzen wurden 1885 am Hang des Quirinalberges in Rom gefunden. Es han-
delt sich um griechische Unikale von exzellenter Qualität. Die überlebensgroße Statue des Augustus in Toga (Taf. 2: 3) aus 
der Via Labicana ist neben einigen Meisterwerken der antiken Bildhauerkunst ein weiteres hiesiges Museumshighlight.

4 Der Autor realisierte im Rahmen des Forschungsstipendiums des SHÚR in Rom vergleichende Studien zur Architektur und den römischen Funden 
aus der Slowakei. Zwei wichtige germanische Fürstensitze (Bratislava-Dúbravka und Zohor in der Westslowakei) werden im Rahmen der Ausstellung 
„Traianus, creator of the Empire, creator of Europe“ im Juli bis September 2018 im Museum Mercati di Traiani von K. Elschek vorgestellt. Organisator 
der Ausstellung von slowakischer Seite ist die Hauptstadt der SR Bratislava und das Städtische Institut für Denkmalpflege (MÚOP Bratislava, 
Koordinator –  PhDr. Margareta Musilová) in Zusammenarbeit mit der Slowakischen Ambassade in Rom. Am 24. 9. wurde von K. Elschek der Vortrag 
„Le sedi die principi germanici alla luce dell´architettura romana“ im Museo Mercati di Traiani gehalten.
5  NUNZIO CADARIO, MATTEO CADARIO: Palazzo Massimo alle Terme. Milano 2017.
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d) Zu besonderen Funden des Museums gehören weiter: die sog. „Faesti Praenestini“ – der teilweise erhaltene Ka-
lender der zwischen 6-10 nach Chr. entstanden ist und Bronzefunde von zwei Schiffen des Caligula vom Nemi-See. Der 
Medusakopf vom Schiffsbug (Taf.  2: 4) ist ein beliebtes Motiv der römischen Kunst, z. B. vom germanischen Fürstensitz 
in Zohor in der Westslowakei stammen z. B. zwei Henkel von Bronzekannen und der Griff einer Opferschale die mit Me-
dusa-Köpfen abgeschlossen sind (Taf. 6: 13; 8: 5; 9: 3).6

e) Eine repräsentative Ausstellung zur Münzprägung der Römischen Republik und der Römischen Kaiserzeit aber 
auch Erzeugnisse römischer Goldschmiedekunst sind im Untergeschoß deponiert. Zu außerordentlichen Fundkomplexen 
gehört der Votivhort von Vicarello mit 400 kg Aes rude, weiter Aes signatum, Aes grave, kaiserzeitlichen und republika-
nischen Münzen, Bronze- und Silbergefäßen usw. Die Votivgaben von Vicarello wurden zwischen dem 8. Jahrhundert vor 
Chr. und 4. Jahrhundert nach Chr., also im Laufe von etwa 1200 Jahren in einem Votivbrunnen nach und nach deponiert.

f) 2005 wurden bei Grabungen zwischen dem Colloseum und der Via Sacra Insignien vom 3.-4. Jh. nach Chr. 
gefunden. Diese waren  für den Kaiser oder Personen vom höchsten Rang reserviert, es gehören dazu 3 Zepter, 3 Parade-
lanzen und 4 Standardlanzen. Die unikalen Funde sind nach der Konservierung und der C14 Analyse des Holzes, das die 
Lanzenspitzen noch enthielten, hier ausgestellt. 

2. PALAZZO ALTEMPS
Den Palazzo vom 15. Jahrhundert erwarb 1568 Kardinal Altemps der hier eine Kollektion antiker Kunst gegrün-

det hatte, zum Bestandteil des Museums gehört auch die Boncompagni Ludovisi Kollektion (Giustozzi et al. 2017). Den 
Renaissance-Palast erwarb der italienische Staat und übergab ihm den Archäologischen Dienst in Rom um die historische 
Kollektion der antiken Skulptur hier  unterzubringen (Taf. 3: 1). Zu den schönsten Statuen gehörten: die Statue eines 
Barbaren-Dakers die in die julianisch-claudische Zeit datiert wird, die Kolossalgruppe mit Dionysus und Satyr - römische 
Kopie (160 – 180 nach Chr.) eines griechischen Originals vom 4. Jahrhundert vor Chr. und die Statue von Athena Parthe-
nos aus einer griechischen Werkstatt. Mit den Kämpfen gegen die Barbaren seit der späten Eisenzeit und der römischen 
Kaiserzeit hängen z. B. der große Ludovisi Sarkophag (Taf. 3: 2) und der Ludovisi Gaul (Taf. 3: 4) der sich selbst und seine 
Frau umbringt – es ist eine römische Kopie des 2. Jahrhunderts nach Chr. nach einem hellenistischen Original von Ca. 
230-220 vor Chr. Die Szenen am Ludovisi Sarkophag werden nach einer Hypothese dem Krieg der Goten bei Abrittus zu-
geschrieben wo Traianus Decius und sein Sohn Herrenius Etruscus 251 nach Chr. im Kampf fielen. Die für die Datierung 
des Bades von Bratislava-Dúbravka wichtigsten Münzen gehörten den Familienmittgliedern des Traianus Decius.7

3. CENTRALE MONTEMARTINI
Die Geschichte des neuen Ausstellungsraums der Kapitolinischen Museen im ehemaligen Montemartini Thermo-

elektrischen Zentrum (erstes öffentliches Elektrizitätswerk Roms) ist ein einmaliges Beispiel von der Änderung industriel-
ler Archäologie in ein Museum, und so werden hier Seite an Seite zwei gegenseitige Welten präsentiert – klassische Kunst 
und industrielle Archäologie (Taf. 3: 5).

II. Römische Berichte zur germanischen Besiedlung im nördlichen Mitteldonaugebiet
Für die Geschichte der keltischen und germanischen Besiedlung im nördlichen Mitteldonaugebiet und die Beziehun-

gen zum römischen Reich spielten mehrere römische Persönlichkeiten eine wichtige Rolle. Im 1. Jahrhundert vor Chr. kam 
es während der Zeit von Pompeius, Caesar und Augustus (Taf. 4: 1) zur Blütezeit des Oppidums von Bratislava. In dieser 
Zeit standen mehrere römische Steinbauten vor allem auf der Akropolis vom Oppidum, wobei es sich um die frühesten rö-
mischen Steinbauten nördlich der Alpen im Mitteldonaugebiet handelt (Musilová/Lesák/Resutík 2012). Im Jahr 6 nach Chr. 
wurde der Feldzug unter Leitung des späteren Kaisers Tiberius (14 – 38 nach Chr.)  (Taf. 4: 2) gegen dem König des germa-
nischen Stammes der Markomannen-Marbod, dessen Sitz im heutigen Böhmen lag, gestartet. Kurz danach wurde wegen 
eines Aufstands in Ilyrien der Feldzug abgebrochen. Bei dieser Militäraktion spielte möglicherweise auch der Burgberg von 
Bratislava-Devín eine wichtige Rolle. Während der Regierungszeit des Tiberius wurde den germanischen Quaden, die im Ge-
biet der Westslowakei siedelten, wahrscheinlich von den Römern der germanische König Vannius genehmigt (Dobiáš 1964, 
149-155). Auch während der Regierung von Antoninus Pius (138-161 nach Chr., Taf. 4: 3) zwischen 140-144 nach Chr. wurde 
den Quaden ein römischer König („REX QVADVS DATVS“) bestimmt (Dobiáš 1964, 176, 177). Während der Regierung von 
Marcus Aurelius (161-180 nach Chr., Taf. 4: 4) und Commodus (180 – 192 nach Chr., Taf. 4: 5) spielten sich zwischen den 
Germanen und Römern auch in der Slowakei kriegerische Kampfhandlungen ab, die die Römer siegreich beendeten (Rajtár 
2014). Eine Blütezeit erlebten die Römischen Provinzen während der Dynastie der Severer (193-235 nach Chr.). Unter dem 
Gründer der Dynastie Kaiser Septimius Severus (193-211 nach Chr., Taf. 4: 6) verbesserten sich die Beziehungen zwischen 
dem Römischen Reich und dem Barbarikum nördlich der mittleren Donau (Dobiáš 1964, 272-275). In der nachfolgenden 
unruhigen Zeit wechselten sich im Laufe des 3. Jahrhunderts die sog. Soldatenkaiser in kurzen Abschnitten ab.

6  Zu weiteren Vergleichsfunden siehe im Teil IV.
7  siehe weiter unten
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Taf. 2. Roma. 1 Villa di Livia-villa di Primaporta, Anfang 1. Jh. nach Chr.; 2 Villa di Farnesina, 1. Jh. nach Chr.; 3 Augusto togato, Ende des 1. Jh. 
vor Chr.; 4 Niobe, 5. Jh. vor Chr.; 5. Medusakopf vom Nemi-Schiff, 1. Jh. nach Chr.; 6 Boxer, 1. Jh. vor Chr.; 7 Sitzende Göttinnen, 51-54 nach 
Chr. 1-6 Palazzo Massimo, 7 Terme di Diocleziano (Foto K. Elschek).

Tab. 2. Roma. 1 Villa di Livia-villa di Primaporta, zač. 1. stor. po Kr.; 2 Villa di Farnesina, 1. stor. po Kr.; 3 Augusto togato, koniec 1. stor. pred 
Kr.; 4 Niobe, 5. stor. pred Kr.; 5. Hlava medúzy z lode z jazera Nemi, 1. stor. po Kr.; 6 Boxer, 1. stor. pred Kr.; 7 Sitzende Göttinnen, 51-54 po Kr. 
1-6 Palazzo Massimo, 7 Terme di Diocleziano (foto K. Elschek).
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Taf. 3. 1 Loggia-Galerie der zwölf Caesare; 2 Großer Ludovisi Sarkophag, 3. Jh. nach Chr.; 3 Ara Pacis Augustae-Detail, 1. Jh. nach Chr.; 4 Ludovisi-
Gaul, 1. Jh. v. Chr. 1-4 Palazzo Altemps; 5 Museo Centrale Montemartini  (Foto K. Elschek).

Tab. 3. 1 Loggia-Galéria 12 caesarov; 2 Veľký Ludovisi sargofág, 3. stor. po Kr.; 3 Ara Pacis Augustae-Detail, 1. stor. po Kr.; 4 Ludovisi-Gál, 1. stor. 
pred Kr. 1-4 Palazzo Altemps; 5 Museo Centrale Montemartini  (foto K. Elschek).
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Taf. 4. 1. Augustus, 2 Tiberius, 3. Antoninus Pius, 4. Marcus Aurelius, 5. Commodus, 6 Septimius Severus I. 1-3, 5 Musei Vaticani; 
4, 6 Palazzo Altemps (Foto K. Elschek).

Tab. 4. 1. Augustus, 2 Tiberius, 3. Antoninus Pius, 4. Marcus Aurelius, 5. Commodus, 6 Septimius Severus I. 1-3, 5 Musei Vaticani; 
4, 6 Palazzo Altemps (foto K. Elschek).
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III. Römische Bauten im nördlichen Mitteldonaugebiet – Fürstensitze der keltischen und germanischen Eliten 
Bratislava-Burg und Bratislava-Altstadt (1. Jahrhundert vor Chr.)
Zu den frühesten römischen Bauten vom 1. Jahrhundert vor Chr. im Mitteldonaugebiet gehören mehrere erhaltene 

Architekturreste von der Akropolis des latènezetlichen Oppidums die am Burgberg von Bratislava 2008-2014 untersucht 
wurden. Die von römischen Architekten und Baumeistern am Burgberg realisierten Bauten mit Terazzo- und Opus Si-
gninum Fußböden spätrepublikanischer und frühaugusteischer Zeit, die in dieser Zeit aus Rom und weiteren wichtigen 
Zentren des Römischen Imperiums bekannt waren, wurden für die Eliten der Kelten gebaut (Musilová 2010). Die Bewil-
ligung für die Errichtung von römischen Bauten auf der Akropolis unterlag sehr wahrscheinlich dem römischen Senat, 
bzw. dem Kaiser selbst. 

Der Reichtum der keltischen Herrscher, die sich diese hervorragenden römischen Bauten leisten konnten, stammte 
vor allem vom Handel an der Kreuzung der Donau- mit der Bernsteinstraße. Neben den Bauwerken stammen von der 
Akropolis zahlreiche römische Weinamphoren vom Mittelmeer und vom Areal des Oppidums mehrere Gold- und Silber-
münzenhorte die in unruhigen Zeiten um die Zeitwende etwa in augusteischer Zeit in die Erde kamen. Einzelne römische 
Architekturtorsos des 1. Jahrhunderts vor Chr. stammen auch von der Lage Vydrica, die sich nördlich vom Zentrum der 
Bratislava-Altstadt bei der Donau befindet, und von der Altstadt von Bratislava (Areal der Academia Istropolitana). 

Bratislava-Devín , 1. bis 4. Jahrhundert nach Chr. (Harmadyová 2009; Plachá/Pieta 1986)
In augusteischer Zeit wurde der Burgberg in Bratislava-Devín von römischen Militärtruppen eingenommen um 

strategische Aufgaben in Bereich des Bratislava Tores besser erfüllen zu können. Es wurde hier möglicherweise ein römi-
scher Holzturm mit Steinfundamenten gebaut der wahrscheinlich die Rolle eines Beobachtungspostens erfüllte. Auch wei-
tere römische Funde wie Fibeln, Münzen des Augustus, davon drei kontermarkierte Exemplare, belegen die Anwesenheit 
einer römischen Militäreinheit.

Vom Devín-Burgberg stammen mehr als 10 Bauten die in römischer, bzw. gemischter römisch-germanischer Bau-
technik im 2.-4. Jahrhundert erbaut wurden. Auf der sog. mittleren Burg wurden teilweise erhaltene Grundmauern eines 
römischen Steinbaues mit Apsis untersucht. Der Bau stand hier in der 1. Hälfte des 3. Jahrhunderts während der Blütezeit 
des Imperiums unter der Dynastie der Severer (193 – 235 nach Chr.). Es ist möglich, dass der Bau ähnlich wie in Bratisla-
va-Dúbravka von Römern für einem romfreundlichen germanischen Fürsten in Zeiten friedlicher Koexistenz der Römer 
und Germanen gebaut wurde.

Stupava (2. bis 3. Jahrhundert nach Chr.) und Zohor8 (1. bis 4. Jahrhundert nach Chr.) 
In Stupava entstand im 2. Jahrhundert sehr wahrscheinlich eine germanische Fürsten- oder Königsresidenz, die 

früher mit dem Begriff „Römische Station“ bezeichnet wurde (Hečková 1986; Turčan 2011; 2012).  Wahrscheinlich stamm-
te die hier residierende Fürsten-, oder Königsdynastie von der 4 km entfernter germanischen Zentralsiedlung Zohor. Aus 
Zohor stammen neben der Siedlung von zentralem Charakter auch mehrere Fürstengräber- und ein wahrscheinliches 
Königsgrab, die um die Wende des 1./2. Jahrhunderts und während der 1. Hälfte des 2. Jahrhunderts in die Erde kamen.

Bratislava-Dúbravka (1. bis 4. Jahrhundert nach Chr.)
Die polykulturelle Fundstelle von Bratislava-Dúbravka (Elschek 2017) befindet sich in einem Tal nur 4 km nordöst-

lich von Bratislava-Devín. Während der systematischen Grabung des Archäologischen Instituts der Slowakischen Akade-
mie der Wissenschaften konnte hier eine Fläche von über 1,5 Ha untersucht werden. Die günstigen Bedingungen für eine 
Besiedlungstätigkeit nützten während des 1. bis 4. Jahrhunderts auch die Germanen, es war möglich drei Besiedlungspha-
sen der Besiedlung während der römischen Kaiserzeit zu unterscheiden. Während der I. Phase im 1. Jahrhundert siedelten 
hier frühe Germanen (Elschek 1995; 2009). Während der II. Phase die in das 1. – 2. Drittel des 3. Jahrhunderts gehört 
wurde hier ein germanischer Fürstensitz mit römischen Bauten gegründet. Die III. Phase nimmt das 2. – 3. Drittel des 4. 
Jahrhunderts ein, es wurde hier Teil einer spätgermanischen Siedlung untersucht.

II. Phase. Zum germanischen Fürstensitz vom 3. Jahrhundert, der eine römische „Villa rustica“ im Zuge fortschrei-
tender Romanisierung der germanischen Eliten nachahmte, gehört ein römisches Bad (Taf. 5: 1-3), ein Hallenpfostenbau 
und eine Steinmauer mit Stützpfeiler. Nach Fertigstellung des Bades kam es wahrscheinlich zur Änderung seiner Funktion 
in ein „Wohnhaus“ mit der Benützung des Kaltwasserbeckens (Frigidarium). Das Hypocaustum, das zur Erwärmung des 
Wassers und der Luft im Bad dienen sollte, fehlte nämlich. Das Bad nahm eine Fläche von etwa 164 Qm ein. Beim zweiten 
römischen Bau handelte es sich um einem Hallenpfostenbau von mindesten 14x16 m, also von eine Mindestfläche von 
etwa 230 Qm (Taf. 5: 4). Das Dach beider Gebäude war aus römischen Dachziegeln (tegulae und imbrexes) hergestellt. Von 
einigen tausend Dachziegelbruchstücken trugen nur zwei Bruchstücke Stempel der Hersteller - CENT KARVS und SEP 
V(ITALIS), solche Ziegelstempel sind z. B. aus Carnuntum (Bad Deutsch-Altenburg) und Vindobona (Wien) bekannt. 
Die Datierung der Bauten vom Fürstensitz basiert auf chronologisch sensiblen Funden, vor allem Münzen von Alexander 
Severus (222-235 nach Chr.) vom Bad (Taf. 5: 12) und dem Hallenpfostenbau, und weiter von den Familienmittgliedern 
des Kaisers Traianus Decius (249-251 nach Chr.) – seiner Ehefrau Herrenia Etruscilla und seinem Sohn Herrenius Etru-
scus vom Bad. Die meisten Münzen von der Fundstelle gehören ins 3. Jahrhundert (Taf. 5: 13). Zu weiteren unikalen 

8  siehe weiter unten
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Taf. 5. Bratislava-Dúbravka, 3. Jh. nach Chr. 1 Römisches Bad – Grundriss; 2 Römisches Bad – Detail; 3 Römisches Bad-Rekonstruktion; 4 Römischer 
Hallenpfostenbau-Rekonstruktion; 5-8 röm. Mosaikgläser (Millefiori); 9-11 röm. Tischkeramik – Terra Sigillata; 12, 13 röm. Münzen (A. Severus 222 
– 235 nach Chr.; Volusianus 251 – 253 nach. Chr.); 14 röm. Ohrring mit Karneoleinlage; 15 Priapos-Bronzestatuette 16 Schoßmechanismus aus Bronze 
(Foto K. Elschek und P. Červeň).

Tab. 5. Bratislava-Dúbravka, 3. stor. po Kr. 1 Rímsky kúpeľ – pôdorys; 2 Rímsky kúpeľ – detail; 3 Rímsky kúpeľ – -rekonštrukcia; 4 Rímska halová stavba 
– rekonštrukcia; 5-8 rímske mozaikové sklá (millefiori); 9-11 rímska stolová keramika – terra sigillata; 12, 13 rímske mince (A. Severus 222 – 235 po Kr.; 
Volusianus 251 – 253 po Kr.); 14 rímska náušnica s karneolovou vložkou; 15 Priapos-bronzová soška; 16 mechanizmus rímskeho zámku z bronzu (foto 
K. Elschek a P. Červeň).
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Taf. 6. Zohor, 2. Jh. nach Chr. 1 Fürstengrab 5/1957 – Beigaben; 2-13 Fürstengrab 6/2010 – Teil der Beigaben. 3-7, 13 Bronze; 8-10 Keramik; 11, 12 Glas 
(Zeichnungen N. Vaššová).

Tab. 6. Zohor, 2. stor. po Kr. 1 Kniežací hrob 5/1957 – milodary; 2-13 Kniežací hrob 6/2010 – časť milodarov. 3-7, 13 bronz; 8-10 keramika; 11, 12 sklo 
(kresby N. Vaššová).
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Funden gehören Bruchstücke von wertvollen Mosaikgläsern-Millefiori (Taf. 5: 5-8) und Bruchstücke von sog. Spruchbe-
chern aus Trier (Augusta Treverorum am Oberrhein). Die Mosaikglasbruchstücke gehören zu flachen großen Obsttellern 
oder Schüsseln mit Standfuß und werden nach Funden aus römischen Großstädten von Augst und Kaiseraugst bei Basel 
in der Schweiz in das 3. Jahrhundert datiert. Zu weiteren römischen Importstücken vom 3. Jahrhundert gehört die römi-
sche reliefverzierte Tafelkeramik – Terra Sigillata (Taf. 5: 9-11). Vom Areal des römischen Fürstensitzes stammen: eine 
kleine Bronzefigur des römischen Gottes der Fruchtbarkeit und männlichen Kraft – Priapos (Taf. 5: 15), ein römischer 
Schlossmechanismus aus Bronze (Taf. 5: 16) und ein Eisenschlüssel was von einer Absperrung des Bades zeugen könnte. 
Vom römischen Hallenpfostenbau stammt ein Schmuckstück von vergoldeten Bronze mit Karneoleinlage, es handelte sich 
wahrscheinlich um den Teil eines Ohrrings (Taf. 5:14). Der Untergang des Fürstensitzes, bzw. das Verlegen dieses auf einen 
anderen Ort, erfolgte während des 2. Drittels des 3. Jahrhunderts wann sich die Verhältnisse zwischen dem Römischen 
Reich und dem Barbarikum an der mittleren Donau verschlechterten (Minaroviech-Ratimorská/Elschek 2007).

Zur III. Phase gehört ein in „römischer“ Bautechnik (bzw. Tradition) errichtetes spätkaiserzeitliches Siedlungsob-
jekt (Objekt 131/92). Der Fußboden des Objekts von Pfostenkonstruktion wurde aus sekundär verwendeten Dachziegel-
bruchstücken (Tegulae), die von römischen Vorgängerbauten des 3. Jahrhundert stammten, errichtet. Die römischen und 
germanischen Funde, darunter eine Münze von Crispus (316-327 nach Chr.), datieren das Objekt ins 2. Drittel des 4. Jahr-
hunderts. Bei den restlichen Siedlungsobjekten der III. Phase handelte es sich vor allem um germanische Grubenhäuser 
vom Sechspfostenschema und verschiedene Siedlungsgruben. Die spätgermanische Siedlung existierte hier während der 
2. Hälfte des 4. Jahrhunderts, an der Wende des 4./5. Jahrhunderts wurde sie verlassen - die hiesigen Germanen wanderten 
unter dem Druck der Goten und Hunnen weiter nach Westen ab (Elschek 1997; 2004).

Cífer-Pác (4. Jahrhundert nach Chr.)
In Cífer-Pác (Bez. Trnava) konnte in den Jahren 1969-1980 ein germanischer Fürstensitz vom 2.-3. Drittel des 4. 

Jahrhunderts untersucht werden (Varsik 2013; Varsik/Kolník 2016). Der zentrale Bereich des Baukomplexes mit einer 
Fläche 4200 qm war durch eine Holzpalisade umfasst. Zwei Gebäude hatten Steinfundamente, der Zentralbau auch eine 
Fußbodenheizung. Im Areal des Fürstensitzes standen 16 Block- und Pfostenbauten aus Holz, wobei diese hier nicht 
gleichzeitig existierten. Außerhalb des Fürstensitzes befanden sich charakteristische germanische Pfostenhäuser, zwei gro-
ße Webereiwerkstätten und drei Töpferöfen in denen germanische scheibengedrehte Keramikgefäße von guter Qualität 
produziert wurden. Vor der Errichtung des Fürstensitzes befand sich hier eine germanische Siedlung im 2.-3. Jahrhundert. 
Außerdem konnten hier zwei römische militärische Feldlager aus der Zeit der Markomannenkriege (166 – 180 nach Chr.), 
an denen Kaiser Marcus Aurelius teilgenommen hat, untersucht werden. Das Verlassen der germanischen Residenz erfolg-
te um die Wende des 4./5. Jahrhunderts. 

Milanovce – heute Veľký Kýr, Bez. Nové Zámky (3. bis 4. Jahrhundert nach Chr.)
In Veľký Kýr, etwa 50 km nördlich der Donau, wurden Fundamentnegative eines 30x21 m großen viereckigen römi-

schen Baues und Teile einer Einfriedung untersucht (Kolník 1986, 411-415). Die Funde, vor allem römische und germani-
sche Keramik, die römischen Dachziegel mit Stempel der Produzenten, datieren den quadratischen Bau ins 4. Jahrhundert.  

IV. Germanische Fürstengräber in der Slowakei
Während der römischen Kaiserzeit wurden das gemeine Volk und die Krieger in Brandgräbern auf Brandgräber-

feldern bestattet, nur die germanischen Fürsten wurden isoliert von den Brandgräberfeldern in Körpergräbern bestattet. 
Zu den Fürstengräbern aus der älteren römischen Kaiserzeit gehören die Elitebestattungen von Vysoká pri Morave und 
Zohor, (Elschek 2013; Kolník 1959; Kraskovská 1959; Ondrouch 1957, 13-47) und im benachbarten Niederösterreich das 
Fürstengrab von Neuruppersdorf (Adler 1975). Die Toten wurden in hölzernen Grabkammern mit wertvollen römischen 
und germanischen Beigaben, vor allem Bronze-, Silber- und Glasgefäßen bestattet. Beim wertvollsten Fund vom Grab 
Nr.5/1957 handelte es sich um einem Spiralarmring aus Gold (Taf. 6: 1, 10: 4). Im Jahr 2010 konnte in Zohor während 
einer Rettungsgrabung vom Autor eine germanische fürstliche Bestattung in einer hölzernen Grabkammer untersucht 
werden (Elschek 2013). Der Tote war 40-50 Jahre alt (Taf. 6: 2), im Grab wurden zahlreiche Funde und 12 Gefäße depo-
niert. Bei den Gefäßen handelte es sich um 7 römische Bronzegefäße, zwei römische Rippenschalen aus Glas und drei 
germanische Gefäße (Taf. 6: 2-13). Die Kanne und die Patera (Opferschale) wurden im Römischen Reich oft bei Kulthand-
lungen verwendet, es ist möglich dass die Spitzen der germanischen Gesellschaft diese übernahmen. Der Henkelabschluss 
der Kanne war durch einem Amor, den römischen Gott der Liebe, verziert (Taf. 6: 3). Der Griffabschluss der Opferschale 
(Patera) war durch einen Medusa-Kopf verziert (Taf. 6: 13). Das Grab gehört etwa ins 2. bis 3. Viertel des 2. Jahrhunderts.

Der Reichtum der Königs- und Fürstengräber der jüngeren Kaiserzeit vom 3. Jahrhundert repräsentieren in der 
Südwestslowakei zwei leider nicht sachgemäß geborgene und unvollständig zur Verfügung stehende Bestattungen aus 
Krakovany-Stráže (Dekan 1979; Ondrouch 1957, 83-99; Quast 2009; Svoboda 1972). In den hölzernen Kammergräbern 
von großen Ausmaßen die sehr tief deponiert wurden befanden sich vor allem Fibeln, Kleinfunde und römischen Gefäße 
aus Edelmetall und Bronze. Zu den wertvollsten gehört ein flacher großer Silberteller (Lanx) mit Vergoldung. Der Teller 
wurde im 2. Jahrhundert gefertigt (Taf. 7: 1) und beschreibt die römische Geschichte aus der Zeit der Gründung Roms und 
über die Begebenheiten die beim Schutz der Römischen Republik passierten, im Mittelfeld (Taf. 7: 2) ist die Bestätigung 
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der Schwur zwischen Römern und Sabinern (Turčan 2000). Während der Ausstellung vom römischen Silber im Jahr 1999 
in Bonn tauchte ein Silberhenkel auf (mit der Szene die sich vor dem Krieg der Römer mit den Sabinern abspielte). Das 
Artefakt das aus einer Privatsammlung stammt (Turčan 2000) gehörte ursprünglich zum Lanx aus Stráže (Taf. 7: 5). Der 
Henkel wurde nach 1989 von den Familienmittgliedern des einstigen Ziegeleibesitzers ins Ausland gebracht. Der Besitzer 
der Ziegelei nahm während der Entdeckung des Grabes im Jahr 1939 mehrere wertvolle Funde an sich. 2016 konnte auch 
ein massiver goldener Fingerring, der vom Grab 1/1939 stammte, dokumentiert werden (Taf. 10: 8; Krupa et al. 2016). 
Ein weiterer Lanx aus einer ausländischen Privatsammlung könnte eventuell auch vom Fürstengrab von Stráže stammen 
(Kolník 2010). Zu den repräsentativen Beigaben vom Grab gehört auch ein Kantharos aus Silber (Taf. 7: 6).

Taf. 7. Krakovany-Stráže. 1 Lanx-Silber; 2 Lanx-Mittelfeld; 3-4 Lanx-Details; 5 Lanx-Silberhenkel; 6 Kantharos aus Silber (1-4, 6 nach Kolník 1984, Abb. 
95-97, 98, 100; 5 nach Turčan 2000).

Tab. 7. Krakovany-Stráže. 1 Lanx-striebro; 2 Lanx-stredné pole; 3-4 Lanx-detaily; 5 Lanx-strieborné držadlo; 6 Kantaros zo striebra (1-4, 6 podľa Kolník 
1984, Abb. 95-97, 98, 100; 5 podľa Turčan 2000).



213

Taf. 8. Westslowakei – Foto. 1 Kostolište – Silenos; 2 Jakubov – Sarapis; 3-5 Zohor – Bruchstücke von Bronzehenkeln; 6 Bratislava/Záhorská Bystrica – 
Iupiter Ammon (Foto K. Elschek und P. Červeň).

Tab. 8. Západné Slovensko – foto. 1 Kostolište – Silenos; 2 Jakubov – Sarapis; 3-5 Zohor – zlomky bronzových držadiel z nádob; 6 Bratislava/Záhorská 
Bystrica – Iupiter Ammon (foto K. Elschek a. Červeň).
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Taf. 9. Westslowakei – Zeichnungen. 1-4 Zohor; 5 Jakubov – Sarapis; 6 Bratislava/Záhorská Bystrica – Iupiter Ammon; 7 Kostolište – Silenos (Zeichnungen 
P. Cingel und N. Vaššová).

Tab. 9. Západné Slovensko – kresby. 1-4 Zohor; 5 Jakubov – Sarapis; 6 Bratislava/Záhorská Bystrica – Iupiter Ammon; 7 Kostolište – Silenos (kresby P. 
Cingel a N. Vaššová).
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Von drei wichtigen Fürstenresidenzen des germanischen Stammes der Quaden aus der Südwestslowakei stammen 
Goldfingerringe. Vom germanischen Fürstensitz in Zohor stammt ein Goldfingerring mit Gemme, hier ist ein Adler zwi-
schen römischen Standarden abgebildet (Taf. 10: 7). Vom germanischen Fürstengrab 1/1939 aus Krakovany-Stráže stammt 
der höhererwähnte massive Goldfingerring mit 5 Glaseinlagen (Taf. 10:8) und vom Fürstensitz von Cífer-Pác ein massiver 
Goldfingerring mit der Inschrift INNOCI (Taf. 10:9, Rajtár 2013; Varsik/Kolník 2016). Die Goldfingerringe waren in Rom 
zuerst das Privilegium von Senatoren und Reiter, in der germanischen Gesellschaft könnten sie die Macht der Oberschicht 
demonstriert haben. Im reichsten Fürstengrab Nr. 5/1957 von Zohor, das auch als germanisches Königsgrab bezeichnet 
werden kann, lag ein massiver 305 Gramm schwerer spiralförmiger Goldarmring (Taf. 10: 4). Dieser Armring wurde als 
römische Auszeichnung für einen quadischen Princeps interpretiert (Werner 1980). 

Weitere Fürstengräber stammen von Ostrovany (Prohaszka 2004) und Cejkov (Beninger 1931) in der Ostslowakei, 
diese Gräber von der 2. Hälfte des 3. Jahrhunderts und der 1. Hälfte des 4. Jahrhunderts werden den Vandalen zuge-
schrieben. Ans Ende des 4. Jahrhunderts gehört das beraubte Fürstengrab von Poprad-Matejovce das in einer hölzernen 
Grabkammer deponiert wurde, als Terminus post quem dient eine Goldmünze von Valens (375-378 nach Chr.; Pieta 2009). 

 
V. Romanisierung und römische Gottheiten im germanischen Milieu
Die Romanisierung der Spitzen der germanischen Gesellschaft äußerte sich im römischen Auftrag für die Errich-

tung römischer Bauwerke, in der Einfuhr von Bronzegefäßen, Glasgefäßen, römischer Keramik von hoher Qualität (vor 
allem Terra Sigillata), römischer Gebrauchskeramik, römischer Fibeln usw. Eine Rolle beim römisch-germanischen Han-
del spielten auch römische Münzen die relativ zahlreich im Limesvorland an der mittleren Donau vorkommen, z. B. von 
den folgenden Fundstellen stammen zahlreiche römische Münzen: Chotín-749 Stücke (Rajtár/Kolníková/Kuzmová 2017), 
Drösing-513 Stücke, Ringelsdorf-408 Stücke (Jedlička/Allerbauer 2004) Zohor-121 Stücke (Elschek/Kolníková 2016), Hur-
banovo-118 Stücke (Rajtár/Kolníková/Kuzmová 2017), Bratislava-Devínska Nová Ves-70 (davon 65 bestimmbare) Exem-
plare (Elschek 2007), Stupava-46 Exemplare (Kraskovská 1980) und Stupava/Ortsteil Mást-ca. 60 (davon 49 bestimmbare) 
Exemplare (Elschek/Groh/Kolníková 2015). In Hinsicht auf die Tätigkeit vom Raubgräbern, aber auch der Tatsache dass 
die aufgefundenen römischen Münzen nur Promille der ursprünglichen Münzmengen des hiesigen Warenumtausches des 
1. Jahrhundert vor Chr. bis 4. Jahrhundert nach Chr. bilden, sind Münzen als Zahlungsmittel beim römisch-germanischen 
Grenzhandel also nicht zu unterschätzen. 

Mit der Romanisierung der germanischen Oberschicht aber auch breiteren Bevölkerungsschichten könnte die 
Übernahme römischer Götter zusammenhängen. Im Bereich einiger germanischer Siedlungen wurden Artefakte gefun-
den die mit der römischen Götterwelt zusammenhängen. Eine Ausnahme stellt eine Merkurstatuette (Taf. 10: 1) von 
einem germanischen Brandgrab aus Ivánka pri Dunaji am östlichen Stadtrand von Bratislava dar (Kraskovská 1965). Títus 
Kolník führte von germanischen Fundstellen einige römische Artefakte an die mit der römischen Götterwelt zusammen-
hängen. Es gehört dazu: die höhererwähnte Bronzestatuette des Merkurs, weitere Merkurköpfe zierten den Dreifuß vom 
Fürstengrab aus Krakovany-Stráže, eine Bronzebüste von Silenos aus Pobedim (Taf. 10: 2) und eine Bronzestatuette von 
Iupiter Dolichenus (Taf. 10: 3), den beliebten Gott der römischen Armee, von einer nicht näher bekannten Fundstelle 
im Waagtal (Kolník 1984, 27-29, obr. 1, 39, 41, 60, 63.). Nach T. Kolník stellt die Inschrift am Grabmal aus Boldog einen 
Beweis zum römisch-germanischen Handel im Mitteldonaugebiet vor – es wird hier möglicherweise ein römischer Über-
setzer bzw. Händler angeführt (Kolník 1984, 225, obr. 2). 

Von Begehungen und Grabungen des Autors stammen vom Marchgebiet der Slowakei folgende Artefakte die mit 
der römischen Götterwelt zusammenhängen (Taf. 8, 9): ein Sarapis-Kopf aus Jakubov (Taf. 8: 6; 9: 5) - eine ausgezeichnete 
Analogie aus Alabaster stammt vom Rom-Museo Altemps, eine Eimerattasche in Form eines Silenos aus Kostolište (Taf. 
8:1; 9: 7), eine Phalere mit Iupiter-Amon Kopf (Taf. 8: 6; 9: 6) aus Bratislava-Záhorská Bystrica. Vom Fürstensitz von Zohor 
und dem Fürstengrab von Vysoká pri Morave stammen mehrere Beispiele antiker Toreutik die vor allem Bestandteile von 
Bronzegefäßen waren, zu beliebten Motiven gehören die weiter oben erwähnten Medusaköpfe. Dazu gehören z. B. Bronze-
kannen vom Typ Eggers 127 aus Vysoká pri Morave-Fürstengrab (Ondrouch 1957, 13-23), Zohor-Fürstengrab/Königsgrab 
5/1957 (Taf. 6: 1) und  Zohor-Hortfund (Taf. 8: 5; 9: 3). Vom Zohor-Brandgräberfeld stammt eine Eimerattasche mit Me-
dusakopf (Taf. 9: 4) und vom Fürstengrab 6/2010 von Zohor das Griffende einer bronzenen Opferschale-Patera (Taf. 6: 13).

VI. Schlussbemerkungen
Seit dem Anfang der germanischen Siedlungstätigkeit nördlich der mittleren Donau entwickelten sich auch die 

Beziehungen zwischen dem „Römischen Reich“ und den dort angesiedelten Germanen. Vor allem das unmittelbare Li-
mesvorland wurde während des 2.-4. Jahrhunderts mit römischer Ware und römischen Dachziegeln beliefert. Im gegen-
seitigen Austausch spielten auch römische Münzen eine wichtige Rolle, es wird angenommen dass die Germanen neben 
landwirtschaftlichen Produkten z. B. auch Felle, Rohstoffe, Sklaven zum Austausch anboten. Im 1. Jahrhundert nach Chr. 
sind noch der römisch-germanischen Beziehungen wenig ausgeprägt, im 2. Jahrhundert ist schon ein markanter Anstieg 
römischer Ware in germanischen Siedlungen des Limesvorlands fassbar. Die Markomannenkriege (166-180 nach Chr.) 
brachten ein zeitweiliges absinken der gegenseitigen Kontakte. Nach dem Kriegsende erreichten die römisch-germani-
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schen Handelsbeziehungen und Kontakte während der Regierung der severischen Dynastie nach 193 nach Chr. und wäh-
rend der 1. Hälfte des 3. Jahrhunderts ihren Höhenpunkt. Die römisch-germanischen Kontakte sind auch während der 
2. Hälfte des 3. und im 4. Jahrhundert gut dokumentiert, obwohl ihre Intensität nicht mehr die hohen Werte der 1. Hälfte 
des 3. Jahrhunderts erzielt.
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 Taf. 10. Südwestslowakei. 1 Ivanka pri Dunaji – Merkur, Brandgräberfeld; 2 Pobedim – Silenos; 3 Waagtal – Iupiter Dolichenus; 4 Zohor, Fürstengrab 
5/1957, Goldarmring; 5, 6 Zohor, Brandgräberfeld, birnenförmige Goldanhänger; 7 Zohor, Siedlung, Goldfingerring; 8 Krakovany-Stráže, Fürstengrab 
1/1939, Goldfingerring; 9 Cífer-Pác, Siedlungsobjekt, Goldfingerring (1-3 nach Kolník 1984; 4-9: Foto K. Elschek und J. Rajtár).

Tab. 10. Juhozápadné Slovensko. 1 Ivanka pri Dunaji – Merkur, žiarové pohrebisko; 2 Pobedim – Silenos; 3 Údolie Váhu – Iupiter Dolichenus; 4 Zohor, 
kniežací hrob 5/1957, náramok zo zlata; 5, 6 Zohor, žiarové pohrebisko, zlaté hruškovité závesky; 7 Zohor, sídlisko, prsteň zo zlata; 8 Krakovany-Stráže, 
kniežací hrob 1/1939, prsteň zo zlata; 9 Cífer-Pác, sídliskový objekt, prsteň zo zlata (1-3 podľa Kolník 1984; 4-9: foto K. Elschek a. Rajtár).
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RÍMSKE STAVBY A GERMÁNSKE KNIEŽACIE PROSTREDIE  
POČAS DOBY RÍMSKEJ V 1.-3. STOROČÍ PO KR. SEVERNE  

OD STREDNÉHO DUNAJA

KRISTIAN ELSCHEK

Študijný pobyt autora v SHÚR v Ríme bol zameraný na porovnávacie štúdium rímskej architektúry a rímskych 
nálezov v Ríme a na Slovensku. Okrem významných areálov zo zachovanými rímskymi architektúrami bola pozornosť za-
meraná popri starších múzejných expozíciách aj na tri významné múzea s gréckymi a rímskymi umeleckými a hnuteľnými 
archeologickými pamiatkami ktoré boli sprístupnené verejnosti až po roku 1997 (Palazzo Massimo alle Terme, Palazzo 
Altemps a Centrale Montemartini). Pre študijné účely boli tiež fotograficky zdokumentované nehnuteľné pamiatky a so-
chy i busty rímskych cisárov ktorí mali súvislosť s historickými udalosťami ktoré sa udiali na území Slovenska počas doby 
rímskej (tab.1-4).

V príspevku sú stručne charakterizované zachované keltsko-rímske a rímske stavby na území Slovenska. Zvýšená 
pozornosť je venovaná germánskym kniežacím centrám na Záhorí, predovšetkým germánskemu kniežaciemu sídlu s rím-
skymi stavbami v Bratislave-Dúbravke, ktoré bolo postavené rímskymi staviteľmi v 1. polovici 3. storočia po Kr. v čase 
hospodárskeho rozmachu Rímskej ríše i provincie Panónia a tiež v období intenzívnych rímsko-germánskych vzťahov. 
Datovanie rímskych stavieb je založené na analýze rímskych mincí, vzácnych rímskych mozaikových sklách, rímskej re-
liéfne zdobenej stolovej keramike terra sigillata a i. (tab. 5)

Druhým významným náleziskom v južnom Pomoraví je Zohor kde sa zrealizoval zatiaľ najrozsiahlejší plošný od-
kryv na západnom Slovensku o rozlohe vyše 5 ha. Bolo tu preskúmané kniežacie sídlo s komorovými hrobmi germánskej 
elity, žiarové pohrebisko s  hrobmi bojovníkov, bohatších i  chudobnejších vrstiev tunajšieho obyvateľstva a germánske 
sídlisko centrálneho charakteru. Počas výskumu v roku 2010 bol preskúmaný aj intaktný kniežací kostrový hrob uložený 
v drevenej hrobovej komore s bohatou výbavou. Medzi najvýznamnejšie nálezy z hrobu ktorý možno datovať približne 
do 2. až 3 štvrtiny 2. storočia  patrilo sedem vzácnych bronzových a dve sklenené nádoby dovezené z italských a galských 
dielní (tab. 6). V príspevku sú tiež uvedené germánske kniežacie hroby z 3.-4. storočia z územia Slovenska, predovšetkým 
unikátne nálezy s kniežacieho hrobu v Krakovanoch-Strážach (tab. 7).

O určitej romanizácii germánskej spoločnosti by mohli popri importoch predovšetkým bronzových nádob a rím-
skej keramiky svedčiť aj nálezy rímskych božstiev či bôžikov. Obchod na rímskej hranici-kadiaľ viedla Dunajská cesta 
a Pomoravím-kadiaľ viedla Jantárová cesta dokladajú aj početné komplexy rímskych mincí, rímskych spínadiel a ďalších 
rímskych nálezov z juhozápadného Slovenska (tab. 8, 9; 10: 1-3). Zlatý náramok zo Zohora a zlaté závesky i prstene z areálu 
germánskych kniežacích sídiel svedčia o významnom postavení germánskej elity a prebiehajúcej sociálnej diferenciácii 
vtedajšej spoločnosti (tab. 10: 4-9).  
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Archeologický ústav SAV
Akademická 2
SK-949 21 Nitra, Slovakia.
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Pravěk N. Ř.  =  Pravěk. Nová Řada. Sborník příspevků moravských a slezských archeologů. Brno
Röm.-Germ. Forsch.  =  Römisch-Germanische Forschungen. Darmstadt
Sbor. MSS  =  Sborník Muzeálnej slovenskej spoločnosti. Martin
Sborník Národ. Mus. Praha  =  Sborník Národního musea v Praze. Praha
Sborník Prací Fil. Fak. Brno  =  Sborník prací Filosofické fakulty brněnské university. Brno
Situla  =  Situla. Razprave Narodnega Muzeja v Ljubljani. Ljublana
Slov. Arch.  =  Slovenská archeológia. Časopis Archeologického ústavu Slovenskej akadémie vied v Nitre. Nitra
Slov. Num.  =  Slovenská numizmatika. Nitra.
Slovácko = Slovácko. Národopisný sborník pro Moravskoslezké pomezí. Uherské Hradiště
Stud. Arch. Ústavu ČSAV = Studie Archeologického Ústavu ČSAV. Brno
Studia Arch. slov. mediavalia  =  Studia archeologia Slovaca medievalia. Bratislava
Studia Hercynia = Studia Hercynia. Journal of the Institute of Classical Archaeology. Praha
Studia Historica Nitriensia = Studia Historica Nitriensia. Nitra
Sudeta  =  Sudeta. Zeitschrift für Vor- und Frühgeschichte. Reichenberg
Svet Vedy = Svet vedy. Populárno-vedecký mesačník. Bratislava
Štud. Zvesti AÚ SAV  =  Študijné zvesti Archeologického ústavu Slovenskej Akadémie vied. Nitra
UPA  =  Universitätsforschungen zur Prähistorischen Archäologie. Bonn
Vjesnik Arh. Muz. Zagreb = Vjesnik Arheološkog Muzeja u Zagrebu. Zagreb
Vlast. Čas.  =  Vlastivedný časopis. Revue kultúrneho dedičstva Slovenska. Bratislava
VPS = Vznik a počátky Slovanů. Praha
VZP = Vlastivedný zborník Považia. Martin
Wiener Prähist. Zeitschr.  =  Wiener Prähistorische Zeitschrift. Wien
Zalai Múz.  =  Zalai Múzeum. Zalaegerszeg
Zbor. SNM. Arch.  =  Zborník Slovenského národného múzea. Archeológia. Bratislava
Zbor. SNM. Hist.  =  Zborník Slovenského národného múzea. História. Bratislava
ZČSSA  =  Zprávy Československé společnosti archeologické při Československé akademii věd. Praha


